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    Das Leben von Dr. John Graham Lake


     


    Der Erweckungsprediger Gordon Lindsay war der Meinung, dass der Mann, über den er im Folgenden berichtet, der größte Missionar seit der Zeit der frühen Gemeinde sei. Er habe den Nordwesten der USA umfassend mit der Pfingst-Botschaft durchdrungen – obgleich er selber nie Mitglied der Pfingstbewegung Assemblies of God war. Sein Name war John Graham Lake.


    John G. Lake wurde am 18. März 1870 in St. Mary’s, Ontario, Kanada, geboren. Noch als kleiner Junge wanderte er mit seinen Eltern in die Vereinigten Staaten aus, wo sich die Familie in Sault Sainte Marie, Michigan, niederließ.


    Im Oktober 1891 wurde Lake für den Dienst in der Methodistischen Kirche in Chicago zugelassen und einer Gemeinde in Peshtigo, Wisconsin, zugewiesen. Er entschied sich jedoch dagegen und stattdessen für das Zeitungswesen. So gründete er in der Stadt Harvey, Illinois, den Harvey Citizen. – Diese Stadt war nach D. L. Moodys Schwager benannt.


    Mit einundzwanzig Jahren heiratete er im Februar 1893 Miss Jennie Stephens aus Newberry, Michigan. Drei Jahre später befanden mehrere Ärzte, die ihr die beste, damals mögliche Behandlung zukommen ließen, sie sei unheilbar an Schwindsucht erkrankt. Sie rieten Dr. Lake seine Frau in den Norden zu bringen. Daraufhin kehrten sie nach Sault Sainte Marie zurück. Fünf Jahre später, am 28. April 1898, empfing sie durch den Dienst von John Alexander Dowie augenblicklich Heilung. In Sault Sainte Marie wurde Lake als Makler für Immobilien tätig. Bis 1901 blieb er dort als Kaufmann und Unternehmer. In dieser Zeit gründete er mit George A. Feris die lokale Zeitung SOO Times.


    1904 zog Lake nach Chicago und erwarb mit dem geborgten Geld eines Freundes einen Sitz in der Handelskammer. Während dieser Zeit verwaltete er Jim Hills westkanadisches Land und gewann diesen großartigen Eisenbahnsponsor als einen langjährigen persönlichen Freund.


    Am ersten Tag seiner Geschäftseröffnung konnte er $ 2.500 bei einem Grundstücksverkauf erzielen. Am Ende des einundzwanzigsten Monats seines Grundstücksgeschäftes hatte er über $ 100.000 auf der Bank, eine Lebensversicherungs-Police im Wert von $ 30.000 und besaß ein Grundstück im Wert von $ 90.000. Als Repräsentant der Chicagoer Handelskammer reiste er nach New York. Dort lernte er die namhaften Bankiers Tom Lawson, Herrn Harriman und Herrn Ryan kennen. Er wurde von Ryan beauftragt, dessen Verhandlungen zur Gründung einer großen Versicherungs- und Investmentgesellschaft voranzutreiben, die zwischen der New York Life, der Equitable und der Mutual Insurance Versicherung bestehen sollte. Das Geschäft hatte ein Volumen von $ 170.000. Auch vertrat Lake Herrn Lawson an der New Yorker Handelskammer.


    Etwa zu dieser Zeit wurde New York von einem großen Skandal im Zusammenhang mit Versicherungsgesellschaften erschüttert. Dr. Lake baute zusammen mit etlichen anderen in Chicago die People’s Life Insurance Company auf. Er wurde zum Geschäftsführer ernannt und erreichte im ersten Jahr Geschäftsabschlüsse in Höhe von einer Million Dollar. Für die Fortsetzung seiner Tätigkeit in der Gesellschaft wurde ihm ein jährliches Einkommen von $ 50.000 garantiert. Zu dieser Zeit jedoch handelte Gott mit ihm auf solch eine Weise, die den Kurs seines Lebens endgültig veränderte.


    Seit der Heilung von Lake’s Frau Jennie waren etliche Jahre vergangen, und er hatte die Ausübung eines Heilungsdienstes aufgenommen. Jede Gebetsantwort und wunderbare Berührung Gottes schuf in ihm ein größeres Verlangen nach den tieferen Dingen des Geistes.


     


    Taufe im Heiligen Geist


    Während seines Geschäftslebens machte er es zu seiner Gewohnheit, fast jeden Abend an unterschiedlichen Orten zu predigen. Nach den Gottesdiensten war er gewöhnlich mit Freunden zusammen, die, wie er selbst, entschlossen waren, so wie die ersten Jünger Jesu die Taufe im Heiligen Geist zu empfangen (Apostelgeschichte 2:1-4). – Sein Gebet war:


    Gott, wenn Du mich im Heiligen Geist taufst und mir die Kraft Gottes gibst, wird gar nichts zwischen mir und hundertprozentigem Gehorsam stehen können.


    Einige Zeit danach begleitete er einen Pastor, um für eine kranke Frau zu beten, die seit zehn Jahren unter entzündlichem Rheumatismus litt. Während der Pastor mit der Dame sprach, saß John Lake, in seinem Geist tief bewegt, auf der gegenüberliegenden Seite des Raumes. Er berichtete später, dass er sich plötzlich fühlte, als ob er gerade unter einem kräftigen Regenguss oder einem warmen Tropenregen durchging, der nicht nur auf ihn fiel, sondern auch durch ihn hindurch. Sein Inneres wurde besänftigt, kam in tiefe Stille und Ruhe hinein. Eine Ehrfurcht vor Gottes Gegenwart ließ sich auf ihm nieder. Nach einigen Augenblicken schien es ihm, als hörte er den Herrn sagen:


    Ich habe deine Gebete gehört und deine Tränen gesehen. Du bist nun getauft im Heiligen Geist.


    Dann bezeugte Dr. Lake „Kraftströme”, welche durch sein ganzes Sein zu rasen begannen, so gewaltig ansteigend, dass sein gesamter Körper zu zittern begann.


    In diesem Moment bat ihn der Pastor, mit ihm zusammen für die Frau zu beten. Für Lake war es schwierig, den Raum zu durchqueren – die Gegenwart des Herrn war so intensiv. Als er den Kopf der Schwester mit seiner Hand berührte, öffneten sich ihre verkrampften Hände, und die Gelenke wurden beweglich. Die Frau, die so lange unter körperlicher Behinderung gelitten hatte, erhob sich aus ihrem Rollstuhl und war vollkommen geheilt.


    Dr. Lake stellte heraus, eine Wirkung dieser Taufe sei, die Menschen durch „neue Augen” zu sehen. Er hatte großes Begehren, die Botschaft von Christus zu verkünden und Seine Macht in der Welt zu beweisen.


     


    Lakes vollzeitiger Dienst beginnt


    Im April 1907 schloss er seine Bürotür zum letzten Mal und löste sein Bankkonto auf, indem er Geld an verschiedene kirchliche und bildende Institutionen gab. Fred R. Burr aus Winamac, Indiana, sein Finanzverwalter, half ihm bei der Verteilung des ganzen Vermögens, einschließlich seiner Grundstücksbeteiligungen.


    Dr. Lake begann seine selbständige, evangelistische Arbeit mit einem einzigen Dollar, absolut abhängig vom Herrn – entsprechend der Glaubensrichtlinien von George Müller aus England und Hudson Taylor von der China Inland Mission.


    In den nächsten Monaten predigte er täglich vor großen Versammlungen – mit außergewöhnlichen Ergebnissen. Viele Menschen nahmen Christus als ihren Herrn und Erlöser an, andere wurden von Krankheiten geheilt, während noch andere die Taufe im Heiligen Geist empfingen. Bei einer Versammlung im nördlichen Illinois sprach der Herr zu ihm und wies ihn an, eine Winter-Kampagne in Indianapolis vorzubereiten. Ihm wurde aufgetragen, dort eine große Halle zu finden, und dann wurde ihm gesagt, im Frühjahr würde er nach Afrika gehen.


    Am 19. April 1908 verließ er Indianapolis, Indiana, um sich nach Johannesburg, in Südafrika, aufzumachen. Er brauchte $ 2.000 für die Kosten der Überfahrt, besaß aber keinen Cent. Als Antwort auf sein persönliches Gebet in seinem Zimmer schickte ein unbekannter Spender aus Monrovia, Kalifornien – ein Ort, den Lake nie besucht hatte, und wo er niemanden kannte –, einem Freund vier Wechsel über jeweils $ 500. Er teilte diesem Freund mit, Gott habe ihn gedrängt, Lake $ 2.000 zu senden. Das Geld würde für einen besonderen Zweck gebraucht, obgleich dieser dem Geber unbekannt war. So kümmerte sich Gott um die notwendigen Finanzen.


     


    Ankunft in Südafrika


    Lake kam mit seinem Missionsteam am 15. Mai 1908 in Südafrika an. Ehe er an Land gehen konnte, musste er bei der Einwanderungsbehörde $ 125 hinterlegen. Wiederum hatte er keinen einzigen Cent. Als er in der Reihe der Leute stand, die ihre Einzahlung vornahmen, und darauf wartete, sein Dilemma dem Einwanderungsbeamten erklären zu müssen, kam ein Mann heran, tippte ihm auf die Schulter und bat ihn aus der Reihe heraus. Er händigte ihm einen Reisescheck über $ 200 aus und sagte: „Ich fühle mich geleitet, Ihnen dies zu geben, um Ihre Arbeit zu unterstützen.” [1]


    Auch hatte die Familie keine Vorstellung, wo sie nach ihrer Ankunft in Johannesburg bleiben sollte. Als Ausländer hatten sie dort keine Freunde oder Bekannte. Eine amerikanische Missionarin, Frau C. L. Goodenough, für Dr. Lake völlig fremd, kam auf ihn zu und sagte:


    Gott trug mir gestern Abend im Gebet auf, zu dieser Ankunftsstelle zu gehen, wo ich auf einen amerikanischen Missionar mit seiner neunköpfigen Familie – zwei Erwachsene und sieben Kinder – träfe. Ich solle ihnen ein Zuhause geben.


    Um drei Uhr nachmittags hatte Gott die Familie Lake mit einem möblierten Landhaus in Johannesburg versorgt. [2]


    Einige Zeit danach ging Dr. Lake auf eine Erkundungsreise in die Kalahari-Wüste. Er kam nach Johannesburg zurück und fand seine Frau tot auf. Ein plötzlicher Schlaganfall hatte sie auf der Stelle getötet. Sie hatte keine andere Krankheit gehabt. [3]


    Anfang 1909 lernte Dr. Lake Bischof Furze, den für Afrika eingesetzten Bischof der Church of England kennen. Auf dessen Bitte richtete Dr. Lake eine Reihe von Treffen für Mitarbeiter der Church of England ein. Er sollte sie Richtlinien göttlicher Heilung lehren. Aus diesen Zusammenkünften entstand die Einrichtung der Emmanuel-Gesellschaft zur Ausübung göttlicher Heilung durch den Dienst der Church of England in Afrika.


    Als das Wissen um diese Zusammenkünfte und die Arbeit der Gesellschaft sich immer weiter verbreitete, kam ein Komitee aus England, um Dr. Lakes Arbeit zu überprüfen und darüber zu berichten. Lake begleitete das Komitee später nach England und führte unter der Direktion von Bischof Ingram ähnliche Treffen in London durch.


    Diese Konferenz autorisierte ein Komitee zu weiteren Besuchen anderer Heilungs-Einrichtungen in England und Europa. In Begleitung dieses Komitees bereiste Lake Heilungs-Institutionen in London und ging nach Lourdes, Frankreich. Dort besuchte er eine katholische Einrichtung, wo angeblich Heilungen durch die Wasser von Lourdes geschahen. Es hielt sich dort ein Ausschuss von zweihundert Ärzten auf, dessen Aufgabe es war, alle Heilungssuchenden in Augenschein zu nehmen und Berichte über sie zu erstellen.


    In Lourdes hatten sie das Vorrecht, das damals weltgrößte Hypnose-Institut für Heilung zu besuchen. Diese Einrichtung sandte ihre Repräsentanten aus, um ihre Methoden den zweihundert Ärzten des katholischen Ausschusses vorzustellen. Vom Komitee hörte Lake mit seinen Begleitern, dass auch sie zur Teilnahme eingeladen wären. Dr. Lake willigte ein, falls ihm erlaubt würde, eine abschließende Demonstration durchzuführen.


    Das Komitee wählte fünf Kandidaten aus, die als medizinisch unheilbar bezeichnet worden waren. Die Hypnotiseure versuchten ihre verschiedenen Methoden ohne Erfolg. Dann ließ Dr. Lake die fünf Kandidaten auf Stühlen in einer Reihe, im Blickfeld der Versammlung von Ärzten und Wissenschaftlern, Platz nehmen. Er betete einzeln für jeden von ihnen. Drei wurden sofort geheilt, der Vierte gesundete innerhalb weniger Tage, und einer starb.


    Dr. Lake kehrte für sechs Monate in die Vereinigten Staaten zurück. Er führte Evangelisationen in Chicago, Portland, Oakland und Los Angeles mit der Absicht durch, Missionare zu rekrutieren, um sie nach Südafrika mitzunehmen. Während dieser Einsätze warb er acht Männer an, benötigte aber für deren Reisekosten $ 3.000. Als er in Portland war und allein in seinem Zimmer betete, bekam er die Gewissheit, die Antwort sei auf dem Weg. Vier Tage später erreichte ihn in seinem Hotel in Los Angeles ein Brief von George B. Studd aus Los Angeles.


    Lieber Dr. Lake: Es ist heute etwas Überraschendes für Sie eingetroffen. Eine Person, die unbekannt bleiben möchte, gab mir einen Wechsel über $ 3.000 und sagte: ‚Gott möchte, dass ich dies Lake aus Südafrika gebe.’ Darum sende ich Ihnen beigefügt die Summe von $ 3.005; die $ 5 sind mein persönlicher Beitrag.


    Im Januar 1910 kehrte er mit seiner missionarischen Gruppe von London nach Südafrika zurück, wo er in der Gemeinde von Dr. F. B. Meyer predigte und in G. Campbell Morgans wöchentlichem Bibelunterricht sprach.


    Lake blieb einige Jahre in Südafrika und gründete die Apostolische Glaubensmission mit Hauptsitz in Johannesburg. Er wurde zu deren langjährigen Präsidenten gewählt, und später war er noch deren Ehrenpräsident. Während seines Dienstes errichtete er 125 Gemeinden mit weißen und 500 Gemeinden mit farbigen Mitgliedern.


    1910 wütete in seiner Gegend das Afrikanische Fieber, und in weniger als einem Monat starb ein Viertel der schwarzen und weißen Bevölkerung. Ämter jeglicher Art wurden dazu aufgerufen, die Epidemie zu bekämpfen. Dr. Lake arbeitete dort mit verschiedenen Mitarbeitern. Vier von ihnen starben am Fieber, aber er hatte nie auch nur einen Anflug dieser Erkrankung.


    Später wurde er in Johannesburg von Louis Botha, dem Premier von Transvaal, eingeladen, das Parlament von Transvaal zu besuchen, wo beschlossen wurde, seine Dienste während der schlimmen Epidemie zu würdigen.


    Aufgrund von Überbeanspruchung bei der Apostolischen Glaubensmission gab er schließlich seinen Dienst in Südafrika auf, um in die Vereinigten Staaten zurückzukehren. Dort lernte er Miss Florence Switzer aus Milwaukee, Wisconsin, kennen und heiratete sie am 27. November 1913. Zu den sieben Kindern aus seiner ersten Ehe wurden ihm von seiner zweiten Frau fünf weitere Kinder geboren.


    Am 2. April 1914 nahm Lake am Gründungstreffen der Assemblies of God in Hot Springs, Arkansas, teil. [4] – Trotzdem wurde er dort weder zu diesem Zeitpunkt noch irgendwann später Mitglied.


    In jenem Sommer traf Dr. Lake bei einem Gang durch die Stadt St. Paul zufällig Jim Hill wieder. Auf die Frage, was er da mache, antwortete Dr. Lake, er halte sich gesund und würde überall predigen, wohin er auch käme. Hill lud ihn in sein Büro ein und schenkte ihm Gratisfahrscheine für all seine Bahnlinien.


    Dr. Lake und seine Frau begannen zu reisen und machten in Spokane halt, wo er gebeten wurde, Heilungsräume zu eröffnen. Er nahm die Einladung an und diente für etwa sechs Monate den Kranken. So sollte der Dienst anfangen, der zum Höhepunkt seines Lebenswerks wurde.


     


    Die Heilungs-Mission in Spokane


    Der Kontakt zu John Alexander Dowie beeinflusste Dr. Lakes gesamten Dienst stark. Dr. Lake war ein Ältester in der Zion Apostolic Church, als Dowie auf dem Höhepunkt seiner Kraft war. So wurden er und verschiedene andere Personen, die unter dem Einfluss der Lehre Dowies über christliches Leben standen, zu tatkräftigen Jüngern und Missionaren des Evangeliums Jesu Christi. Sie gingen in den Westen der USA – durch die Dakotas, Montana, nach Washington hinein.


    Dr. Lake hatte keine Ausbildung oder Studien vorgenommen, die ihn für den missionarischen Dienst ausgerüstet hätten. Auch war er nicht, wie die meisten Prediger, theologisch ausgebildet. Aber er war ein Mann mit einer starken, kraftvollen Persönlichkeit, der sich in jedweder Situation bis an die vorderste Front durchsetzte.


    Sein Dienst war sowohl mit Schwächen wie auch Stärken versehen. Manch einer glaubt, er hätte darin versagt, die Last der Verantwortung, die seine erste Frau zu tragen hatte, richtig einzuschätzen. Dies sei ein bedauerliches Fehlverhalten gewesen, das zu ihrem frühzeitigen Tod auf dem Missionsfeld beigetragen habe. Dies und die folgende Aufgabe,  seine große Familie zu versorgen, waren maßgebliche Faktoren dafür, den Dienst auf dem Missionsfeld in Afrika zu beenden. Doch sein Wirken in der Macht Gottes war noch nicht vorüber.


    Sein früher Dienst in der Stadt Spokane wurde zu einer Demonstration der Kraft Gottes, die mehr als einhunderttausend Heilungen in einem Zeitraum von fünf oder sechs Jahren hervorbrachte. Manche erklärten, dass Dr. Lake durch seinen Dienst der gottgewirkten Heilung Spokane zur gesündesten Stadt der Welt gemacht habe. Ähnliche Berichte entstanden einige Jahre zuvor in Washington D.C. hinsichtlich Zion, Illinois, – während der Hauptphase des Dienstes von John Alexander Dowie.


    Lakes Tätigkeit in Spokane hatte solchen Einfluss, dass der Spokesman Daily Review jede Woche ganzseitige Anzeigen über dessen Dienst und die wunderbaren, dokumentierten Heilungen brachte. Die Anzeigen lauteten oft wie folgt:


    Die Kirche in Spokane


    John G. Lake, Aufseher


    Göttliche Heilungsräume, 340 Rookery Building,


    geöffnet an jedem Wochentag von 10 bis 16 Uhr.


    Persönliche Gespräche und Dienst


    durch Gebet und Handauflegung.


    Öffentliche Gottesdienste sonntags


    The Masonic Temple, um 11 Uhr und um 15 Uhr.


    Unser Dienst ist privat und vertraulich.


    Personen, die ein öffentliches Zeugnis geben möchten,


    müssen dies vorher mit den Mitarbeitern absprechen.


    (The Spokesman Review, 19. Mai 1918)


    Dann folgten Briefe mit Zeugnissen von denen, die Heilung empfangen hatten, und oder auch von deren Ärzten, wie auch Artikel von Dr. Lake.


    In einem allgemeinen Brief, der am Samstag, dem 8. Februar 1919 im Spokesman Review veröffentlicht wurde, wies Dr. Lake darauf hin, dass sie täglich durchschnittlich zweihundert Menschen in den Heilungsräumen dienten. Über sechzigtausend persönliche „Dienste durch Gebet und Handauflegung” hätten in den vergangenen zwölf Monaten stattgefunden. Darüber hinaus kämen Gesuche um Gebet und Dienst per Telefon, Telegramm, Brief und Fernschreiben aus allen Teilen der Welt.


    Gebet für Kranke in deren Häusern war ein weiterer Dienst, der unter Verwendung von zwei Autos bewältigt wurde, mit denen die Mitarbeiter von Wohnung zu Wohnung zu denjenigen gebracht wurden, die nicht selbst in den Heilungsräumen vorstellig werden konnten. Dr. Lake erklärte, mindestens einhunderttausend Menschen würde jedes Jahr gedient, entweder mit Hilfe des Autos, oder über Telefon, Telegramm, Brief oder Fernschreiben.


    Tausende von Menschen würden die sonntäglichen Gottesdienste besuchen, die jede Woche im Masonic Temple stattfänden.


    Dr. Lake legte stets Wert darauf, zu betonen, dass er kein Geld für Kirchenbauwerke und „Grabstätten für die Toten” ausgab. Geldmittel, die der Kirche in Spokane gegeben wurden, würden laut Dr. Lake dazu verwendet, das Evangelium in die Welt hinauszusenden. Es würden keine Gebühren für irgendeinen Dienst berechnet, und das gesamte Projekt würde mit Hilfe von Liebesopfern unterstützt.


    Eine besonders bewegende Geschichte wurde am 20. September 1919 im Spokesman Review veröffentlicht. Es war ein Zeugnis, mitgeteilt von Walter J. Williams, Vorsitzender einer wissenschaftlichen Abteilung einer Universität im Osten des Landes.


    In dem Artikel berichtete dieser über zwei Freunde, die nach Spokane gekommen waren und erstaunliche Heilungen empfangen hatten. Der wissenschaftliche Pädagoge stand zunächst energisch gegen alles, was den Anstrich des Übernatürlichen hatte. Aber er war nach Spokane gereist, um sich Informationen aus erster Hand zu verschaffen. Er suchte etliche Personen auf, die behauptet hatten, unter Lakes Dienst geheilt worden zu sein. Dann traf er Dr. Lake selbst. Nach einem ausgedehnten Interview wurde er eingeladen, zu bleiben und mit eigenen Augen zu sehen, was Gott wirkte. Das tat Dr. Williams:


    Ich sah sie kommen, Hunderte an einem Tag. Ich sprach mit ihnen, stellte ihnen Fragen – den Lahmen, den Armen, den Reichen, den Ungebildeten und den Intellektuellen. Wurden sie geheilt? Ja, das wurden sie. Wurde ich überzeugt, dass es Gott war? Tatsächlich, so war es. Die Gegenwart Gottes war da, und ich verließ Spokane, fragend, ob ich aufrichtig genug vor Gott wäre, um mit Seiner Kraft betraut zu werden wie Dr. Lake und dessen Mitarbeiter.


    Ich habe einige der größten Lehrer auf Erden gehört, sowohl säkulare als auch religiöse, aber nie hörte ich solche Offenbarung über das Leben oder solche Offenbarung von Gott, wie ich sie in den Heilungsräumen des Rockery-Gebäudes in Spokane vernahm.


    (The Spokeman Review, 20. September 1919)


     


    Dr. Lake und göttliche Heilung werden überprüft


    Eines Sommers wurden Dr. Lake und seine Mitarbeiter in ihren Heilungsräumen von einem Komitee des Better Business Bureau der Stadt Spokane erwartet. Deren Aufgabe war es, die Glaubwürdigkeit der öffentlichen Ankündigungen, die fortwährend in den Zeitungen der Stadt erschienen, zu untersuchen. Eine Zeitlang hatten Lakes Mitarbeiter viele der Heilungszeugnisse durch die Kraft Gottes, die im Rahmen ihres Dienstes stattgefunden hatten, veröffentlicht.


    Diese Berichte waren so erstaunlich, dass Beschwerden das Better Business Bureau erreicht hatten, die besagten, die Zeugnisse entsprächen ganz sicher nicht der Wahrheit. Das BBB nahm sogleich eine Untersuchung des Dienstes in den Heilungsräumen und von Dr. John G. Lake vor.


    Das Komitee prüfte achtzehn Zeugen, deren Angaben in der öffentlichen Presse erschienen waren. Weitere Namen von Personen, die Heilung innerhalb der Stadt empfangen hatten, wurden dem Komitee übergeben, damit sie persönlich dorthin gehen und nachforschen konnten, ob die Dinge sich so verhielten oder nicht.


    Dr. Lake schlug dem Komitee vor, am Sonntag, den 23. Juni, in einem öffentlichen Gottesdienst einhundert Fälle von geheilten Personen für Nachforschungen zu präsentieren. Er empfahl ihnen, einen Ausschuss aus Ärzten, Rechtsanwälten, Richtern, Ausbildern und Geschäftsleuten zu bilden, die ein Urteil fällen könnten. In der Zeit zwischen dem Interview in den Heilungsräumen und Sonntag, dem 23. Juni, fuhr das Komitee mit ihrer Untersuchung fort. Am Freitag, den 21. Juni, erhielt Dr. Lake einen Brief vom Komitee, worin ihm versichert wurde, dass man keineswegs die Absicht hätte, sich beim Gutes tun einzumischen, und entschieden habe, ein Erscheinen im Sonntags-Gottesdienst sei nicht notwendig. Zwei Mitglieder des Ermittlungskomitees redeten privat mit Dr. Lake und seinen Mitarbeitern und sagten, das Komitee wäre erstaunt. Die Ermittlung hätte gezeigt, ihnen sei nicht einmal „die Hälfte berichtet worden”.


    Eins der Komiteemitglieder suchte Davenport, Washington, auf und fand gedruckte Anzeigen mit der Ankündigung von Gottesdiensten, welche Dr. Lake in der Gegend halten wollte. Der Mann erkundigte sich, weshalb diese Ankündigungen gemacht wurden, und der Geschäftsführer antwortete:


    Die ganze Gegend um Davenport ist Feuer und Flamme wegen der erstaunlichen Heilung eines hiesigen Mädchens, das mir wohlbekannt ist, und ich glaube, auch Ihnen: Miss Louise Reinboldt, Tochter von Herrn Jack Reinboldt. Vor etwa dreieinhalb Jahren wurden Miss Reinboldt und ihre Schwester an etwas operiert, was die Ärzte für Blinddarmentzündung hielten. Das eine Mädchen starb infolge der Operation. Louise konnte danach nicht mehr sprechen. Sie wurde Kehlkopf-Spezialisten vorgestellt, die ihren Fall für absolut unheilbar erklärten. Kürzlich brachte man sie nach Spokane in Dr. Lakes Heilungsräume, wo ihr sechsundzwanzig Tage lang gedient wurde.


    Am sechsundzwanzigsten Tag überraschte sie ihre Mutter und die Familie und wahrhaftig die ganze Gegend, als sie ihre Mutter anrief und über das Ferngespräch mit einfachen Worten die Tatsache mitteilte, sie sei ‚geheilt’. Während sie sich auf ihren täglichen Besuch in den Heilungsräumen vorbereitet hatte, habe sie sich selbst pfeifen gehört und sich gesagt: „Also, wenn ich pfeifen kann, kann ich auch sprechen”. So entdeckte sie die wahrhaftige Heilung ihres gelähmten Rachens. [5]


    Nachdem das Better Business Bureau sich von weiteren Nachforschungen zurückgezogen hatte, kündigte Dr. Lake an, es gäbe keine Veränderung des Programms. Er wies darauf hin, die Versammlung würde wie angekündigt stattfinden, und falls die Leute vom Better Business Bureau ihre Plätze nicht einnehmen sollten, würde er die Zuhörerschaft um ein Urteil ersuchen. An dem Nachmittag besuchten Tausende den Masonic Temple; Hunderten musste der Eintritt aus Platzmangel verweigert werden. Zeugnisse von Mitarbeitern und Laien über bedeutende, dokumentierte Heilungen wurden überall vor der Versammlung gegeben. Der Bekanntheitsgrad dieses Gottesdienstes war gewaltig und wurde zu einem der Höhepunkte in dem zuweilen kontroversen, aber stets einzigartigen Dienst von John G. Lake.


     


    Weitere Heilungsräume


    Im Mai 1920 zog Dr. Lake nach Portland, Oregon, um ein ähnliches Werk wie das in Spokane zu gründen. Innerhalb weniger Jahre gewann dieser Dienst in Portland einen ähnlichen Einfluss in Oregon, wie die Gemeinde in Spokane im Inland. Einer, der sich in Portland bekehrte, war Gordon Lindsay – der später ein bedeutender Evangelist der Pfingstbewegung und Wegbereiter des Dienstes Christ for the Nations, mit Hauptsitz in Dallas, Texas, wurde.


    Dr. Lakes Dienst war ungewöhnlich – gelinde gesagt. Er besaß eine bemerkenswerte Fähigkeit, in den Herzen seiner Zuhörer Glauben zu bewirken. Gordon Lindsay war keine Ausnahme. Er folgte Dr. Lakes Dienst mit tiefem Respekt und Bewunderung und benötigte eines Tages kraftvollen Glauben. Er hatte mit einer bedenklichen Art von Fleischvergiftung zu tun und schwebte tagelang zwischen Leben und Tod. Dr. Lake betete für Gordon, und obwohl eine Befreiung nicht sofort sichtbar wurde, bekannte er mit Zuversicht, der Herr habe sein Gebet erhört. Frau Lake brachte Herrn Lindsay einige getippte, kurz zuvor gehaltene Predigten ihres Mannes. Während des Lesens dieser Botschaften entstand plötzlich Glaube in seinem Herzen. Er erhob sich aus seinem mutmaßlichen Totenbett und war sogleich geheilt.


    Während Dr. Lake in Portland war, zog er in Erwägung, eine Reihe von Heilungsräumen einzurichten, die den Werken in Spokane und Portland entsprächen. Jedoch – obgleich er noch nicht in fortgeschrittenem Alter war –, hatte er mit einer Intensität gelebt, die ihren Zoll forderte. Ein Verlust der Stärke und Vitalität, die seinen früheren Dienst charakterisiert hatte, wurde offensichtlich. Er schien unfähig, seine geistliche Vision mit der notwendigen physischen Kraft in Übereinstimmung zu bringen, um diese hervorkommen zu lassen. In Houston, Texas, hatte er einigen Anfangserfolg bei der Gründung einer Gemeinde, doch wurde er an die Seite seines ältesten Sohnes gerufen. Dieser hatte einen ernstlichen Unfall erlitten, welcher ihn fast das Leben kostete. Lake kehrte nie nach Houston zurück.


    Für eine Weile diente Dr. Lake in Gemeinden innerhalb Kaliforniens. Doch seine einstige Dynamik fehlte. Später kehrte er in die Stadt Portland zurück, wo er eine Zeitlang als Pastor wirkte. Danach ging er wieder nach Spokane und war dort bis zu seinem Tod als Pastor tätig.


     


    Heimgang


    Am Tag der Arbeit im Jahr 1935 nahmen Dr. Lake und seine Frau an einem Picknick der Sonntagsschule teil. Er kam sehr müde nach Hause und legte sich nach einem warmen Abendessen nieder, um sich auszuruhen.


    An dem Abend war in der Gemeinde ein Gastsprecher, so überredete Frau Lake ihn, zu Hause zu bleiben. Sie ging an seiner Stelle zur Versammlung. Als sie nach Hause kam, entdeckte sie, dass Dr. Lake in ihrer Abwesenheit einen Schlaganfall erlitten hatte. Nach etwa zwei Wochen der fast andauernden Bewusstlosigkeit, verschied er am 16. September 1935, um bei seinem Herrn zu sein.


    Sein Dienst wurde von Pastor B. S. Hebden beim Gedächtnisgottesdienst in einem kurzen Zeugnis zusammengefasst:


    Dr. Lake hatte einen starken, robusten Charakter mit einer liebenswürdigen, gewinnenden Persönlichkeit. Er hat der Welt unauslöschlich seinen Stempel mit der Wahrheit des Evangeliums hinterlassen.


    Dr. Lake kam nach Spokane. Er fand uns in Sünde. Er fand uns in Krankheit. Er fand uns in Armut des Geistes. Er fand uns in Verzweiflung, aber er offenbarte uns einen solchen Christus, wie wir es uns nie hätten träumen lassen, ihn auf dieser Seite des Himmels so kennenzulernen. Wir dachten, Sieg wäre da drüben, aber Dr. Lake offenbarte uns, dass Sieg hier war, eine gegenwärtige und mögliche Wahrheit. Den Tod hatten wir beinahe als Freund betrachtet, aber Dr. Lake kam und offenbarte uns den über alles herrlichen und allmächtigen Christus, der siegreich, mitleidig und großartig ist – und unsere Nacht wurde zum Tag und unsere Verzweiflung wurde in Lachen verwandelt. Das Licht schien in die Finsternis, und wir, die wir Christus endlich erkannten, wie Er wirklich ist, haben nur Worte wie die Worte des Thomas, der sagte: „Mein Herr und mein Gott.”


    Wie ich Gott danke, dass Bruder Lake nach Spokane kam! Wie ich Ihm danke, dass ich mit diesem einzigartigen und kraftvollen Mann in Kontakt kam! Ich werde nie den Tag im Hutton Block vergessen, als ich an verschiedenen chronischen Beschwerden erkrankt war. Ich hörte jene Botschaft von Christus, dass Seine Arme mich trügen; das hielt ich fest, und die Botschaft hielt mich. Und statt, dass mein Sein schon längst vergangen und vergessen ist, bin ich hier, voller Freude und danke unserem Bruder, Dr. Lake, der mir jene Botschaft brachte. Freunde, er spricht immer noch in mir – nicht durch den Stift, sondern durch den Geist, der in mir ist, durch das Licht, das in mir ist, durch die Erneuerung durch Jesus Christus, der in mir ist.


    Freunde, lasst uns nicht hingehen und dies verschwenden, indem wir es unter einem Scheffel verstecken. Lasst es uns bewahren, indem wir es weitergeben! [6]

  


  
    


     


    Ist es wirklich wahr, dass Gott heute die „Wirksamkeit, die von Ihm ausging und alle heilte” (nach Lukas 6:19) um der medizinischen Wissenschaft willen aufgibt?  Hieße das nicht, das Vollkommene für das Unvollkommene aufzugeben?


     


    [image: ]


    John G. Lake
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    Sind die Zeiten der Wunder vorüber?


     


    Eine besonders hinterlistige und schädliche Lüge Satans besteht darin zu behaupten, die Zeiten der Wunder seien vorbei. Und das Schlimmste daran ist, dass er die Gemeinde, ihre Priester, Pastoren und Prediger dazu gebracht hat, diese Lüge weiterzugeben. Das hat mehr Ungläubige hervorgebracht, mehr Unglauben an Gott geschaffen als womöglich irgendeine andere Lüge. Doch die Zeiten der Wunder sind niemals vergangen und werden, solange Jesus Christus „derselbe gestern, heute und in Ewigkeit” bleibt, nicht vergehen (siehe Hebräer 13:8, 1. Korinther 12:8-12, Matthäus 8:17 und Markus 16:17). – Lies die folgenden Zeugnisse:


     


    Heilung von G. Y. Locke, Oregon,


    am 6. August 1921


    Es bereitet mir das größte Vergnügen meines Lebens, zu bezeugen, dass ich, Dr. Genevieve Y. Locke, Office 708 Dekum Bldg., Res. 535 Yamhill, durch das mächtige Gebet von Dr. Lake augenblicklich Heilung empfing.


    Am Mittwoch vor drei Wochen erlitt ich einen Rippenbruch, der mir große Schmerzen bereitete. Das Unglück zog auch mein Herz in Mitleidenschaft. Zu dem Zeitpunkt war ich sicher, dass ich eine gebrochene Rippe hatte, und ging gleich danach in die Praxis eines der leitenden chiropraktischen Ärzte der Stadt, um mich von ihm untersuchen zu lassen. Zu meiner großen Überraschung sagte er mir, es würde nichts vorliegen; Rippen wären nicht gebrochen. Und so versuchte ich mich unter großem Schmerz, kraft seiner Theorie, aufrecht zu halten. Ich fuhr fort, unter Schwierigkeiten in meinem Haus zu arbeiten, bis ich eines Samstags unfähig war, überhaupt aus dem Bett aufzustehen. Allein der Versuch, mich die ganze Zeit angestrengt aufrecht zu halten, hatte mich erschöpft. Zweifellos weiß jeder, der einmal einen gebrochenen Knochen hatte, was es bedeutet, wenn dieser nicht angemessenen versorgt wird.


    Der Zustand war sehr ernst, sogar kritisch; dennoch versuchte ich die Wahrheit vor meinen Freunden und meinen Lieben zu verbergen. Ich wurde immer schwächer, sah vom medizinischen Gesichtspunkt her einer Operation entgegen und glaubte, diese wäre die einzige Chance. Ich hatte den allerbesten Arzt von Portland an mein Bett gerufen. Ich sage der Beste, weil er nicht versuchen wollte, den Ernst der Lage vor mir zu verbergen. Zu meiner Überraschung sah er mir in die Augen und sagte mir die Wahrheit mit aller von Herzen kommender Anteilnahme, die ein Mann oder eine Frau einem anderen Menschen erweisen kann. Ich dankte ihm und segnete ihn, als er sich von meinem Bett entfernte.


    Er rief ein zweites Mal an, nur, um dasselbe zu sagen, wie zuvor und hinzuzufügen, ich würde jede Stunde schwächer, mein ganzer Körper wäre durch die vergiftete Flüssigkeit, die sich um die gebrochene Rippe angesammelt hatte, beeinträchtigt und mein Herz würde kraftloser werden – bis man den Kreislauf kaum noch fühlen könnte.


    Zwei Spezialisten wurden an mein Bett gerufen, nur um die Berichte des ersten Arztes zu bestätigen. Jetzt hatten meine Lieben und Freunde auch den Ernst meines Zustandes erfasst und litten mit mir, während der Schmerz zu groß wurde, um leise ertragen zu werden. Meine geschäftlichen Angelegenheiten waren stets auf dem Laufenden, so dass meine Hinterbliebenen im Todesfall nicht beunruhigt zu sein bräuchten. Ich gab mich in die Ruhe hinein, die man erst fühlt, wenn sich der Tod schwebend naht, und sagte:


    Geliebter Retter, nicht mein Wille, sondern Deiner geschehe.


    Im Blick auf Gott war ich im Reinen, da ich stets versuchte, in Seiner Nähe zu leben. Genau um drei Uhr nachmittags flüsterte eine Stimme von irgendwo den Namen Dr. John G. Lake. Augenblicklich ließ ich ihn rufen. Sobald er meine Nachricht erhielt, kam er in mein Haus. Bei seiner Ankunft war es vier Uhr, ich rang nach Luft, und die Kälte des Todes hatte sich auf meinem ganzen Körper ausgebreitet. Er kam mit seinem freundlichen, sanften Lächeln an mein Bett, voll der in ihm wohnenden göttlichen Liebe – welche ich seitdem so charakteristisch an ihm finde. Lake kniete nieder, um für mich zu beten.


    Der Blick des Glaubens in seinen Augen, der mir seine eigene Seele widerspiegelte, gab mir die Zuversicht und Gewissheit, dass sogar der Tod durch die Nähe Gottes im Gebet überwunden werden konnte. Er sprach nur ein oder zwei Worte zu mir. Der meine Rippen stützende Verband schien hundert Pfund zu wiegen und erdrückte mich. Während Lake im Glauben betete, schien es, als ob die Bandage verrutschte; denn ich fing an, ohne die geringste Mühe zu atmen, und wurde mir der wundersamen und herrlichen Tatsache bewusst, dass ich augenblicklich Heilung empfing. Ich konnte nicht anders, als auszurufen:


    Oh, gesegneter Erretter, ich atme in dem Odem des Lebens.


    Dr. Lake wusste, was stattgefunden hatte, er lächelte und sagte: „Sie sind gesund und können aufstehen, wann immer Sie möchten.” Aber er gab mir den Rat, es in den nächsten paar Tagen etwas ruhiger angehen zu lassen.


    Er ging so still weg, wie er gekommen war. So, als hätte er mir und Freunden nicht gerade bewiesen, dass er heute genauso heilen konnte wie Jesus. Wer könnte seine Beziehung zu Gott nach solch einer Demonstration der Liebe Gottes und dem Emporheben aus der Agonie des Todes in Frage stellen?


    Nachdem er das Haus verlassen hatte, setzte ich mich im Bett auf, um meinen Freunden zu zeigen: Ich war nicht mehr krank. Gott hatte mich geheilt, so wahr wie es einen Gott im Himmel gibt. Ich erzählte und sang, und am nächsten Morgen konnte ich es kaum abwarten, ans Telefon zu gehen und Dr. Lake die gute Nachricht meiner vollkommenen Heilung mitzuteilen. Ich fühle mich so glücklich und frei, ich wollte die ganze Welt umarmen und ihr die gute Botschaft erzählen, dass Gott heilt und heilen wird und das Einzige, das bleiben kann und wird, ist Gottes himmlische Liebe.


     


    Baby Barnes aus dem Tode geheilt


    Eine der bewegendsten Heilungen ist die des kleinen Babys von Frau May Barnes aus Washougal, Washington. Sie schrieb einen bemitleidenswerten Brief mit dem Gesuch an uns, für ihr Baby zu beten, welches als „blaues Baby” geboren war. Sie sagte: „Oh, Dr. Lake, lassen Sie mein Baby nicht sterben! Lassen Sie mein Baby nicht sterben! Oh, Dr. Lake, Sie sind selbst Vater, lassen Sie mein Baby nicht sterben.” Und wieder: „Oh, Dr. Lake, beten Sie, beten Sie. Lassen Sie mein Baby nicht sterben.”


    Das Kind litt von Geburt an unter einem schwachen Herzen, an Unterernährung und hatte drei schreckliche Brüche, je einen in den Leisten und einen großen Nabelbruch. Frau Barnes wurde geraten, das Baby zu Dr. Lake zu bringen. Das Kind war so verkümmert, es sah aus wie ein runzeliger kleiner Alligator. Als gebetet wurde, kam die Kraft Gottes auf das Kind, und es fing an, sich zu erholen, zu essen und zu schlafen wie andere Babys. Es setzte Fleisch an, wurde mollig und rosig, und als die Mutter nach Hause zurückkehrte, war das Baby völlig wohlauf – mit Ausnahme eines Bruches. Eines Tages, kurz nach ihrer Rückkehr mit dem Baby, war der Bruch entzündet und schmerzhaft, aber als dem Kind im Gebet Hände aufgelegt wurden, heilte der Bruch augenblicklich, und obwohl das Kind danach eine ernste Keuchhusten-Attacke hatte, erlitt es weder ein erneuten Bruch, noch kam eine andere Krankheit zurück.


     


    Heilung von Herrn George Alley


    George Alley war an einer Lungenentzündung erkrankt und es hieß, er läge im Sterben. Zwei unserer Beter gingen zu ihm. Nach dem Gebet war er geheilt und so gesegnet, dass er bald einschlief. Da sie nicht genau wussten, ob der Mann schon Heilung empfangen hatte, gingen Dr. Wallace und seine Frau zu dem Haus zurück und fanden die Familie schlafend vor. Deshalb machten sie sich nicht bemerkbar, sondern knieten im Dunkeln auf der Veranda nieder und beteten. Als sie gebetet hatten, sagte Dr. Wallace seiner Frau, er hätte von Gott gehört, der Mann sei gesund, und so war es ja auch.


     


    Weitere Heilungen


    Letzten Freitagabend wurden 52 Zeugnisse über die neuesten Heilungswunder verkündet. Diese Zeugnisse schlossen neben vielen, die in den Heilungsräumen geheilt wurden, auch Heilungen durch Gebet in Abwesenheit ein – in Norwegen, Großbritannien, Afrika und Kanada.


    Seit unserem letzten Rundschreiben hatten wir zwei große öffentliche Versammlungen, eine davon in der Aula. Die Zeitung The Oregonian berichtete eine Besucherzahl von mehr als 3.000 Personen; 363 Personen standen auf und bezeugten, durch die Kraft Gottes geheilt worden zu sein.


    Besondere Zeugnisse wurden vorgestellt: Frau Dr. Wood, augenblicklich geheilt von einem lähmenden Schlaganfall, als Dr. Lake ihr während des Gebets die Hände auflegte. Frau Mary Matheny, geheilt von vierzig Krebsgeschwüren. F. J. Kelly, geheilt von Multipler Sklerose. Grover Risdon, geheilt von Missbildung des Kopfes, er war taub und gelähmt und glaubte, das größte Heilungswunder der Welt zu sein. Frau Ione Stanton, geheilt von tödlicher Drüsentuberkulose. Herr Roy Ferguson, dessen Zeugnis in dieser Broschüre erscheint, trug ein Gipskorsett und wurde geheilt; dazu viele andere.


    Eine weitere große öffentliche Versammlung wurde in Oaks Park Rink durchgeführt. Ein anwesender New Yorker Facharzt nannte sie die bemerkenswerteste religiöse Veranstaltung, die er je besucht hätte, wenn nicht gar die wunderbarste, die je in der Welt gehalten wurde. Er verkündigte, Dr. Lakes, bei dieser Gelegenheit gehaltene Ansprache sei von überragender Macht und überzeugender Kraft, und die Heilungswunder seien echt und über jeden Zweifel erhaben. Er inspizierte auch Frau Dr. Locke, und erklärte sie nach eingehender Untersuchung als gänzlich geheilt.


     


    Eidesstattliche Erklärung des Hauptbuchhalters


    der Industrial Insurance Commission


    geheilt von Knochentuberkulose der Wirbelsäule


     


    Ich, Roy Ferguson, bezeuge hiermit, Preis sei Gott, dass ich wohlauf und vollkommen geheilt und mir der Ernsthaftigkeit dieses Eides bewusst bin. Ich wurde am siebten des vergangenen Januars neunundzwanzig Jahre alt, bin wohnhaft in Salem, Oregon, 775 S. 13th St. Ich war Buchhalter der Industrial Insurance Commission und wurde von einer ernsten Erkrankung betroffen, die als Knochentuberkulose diagnostiziert wurde. Die Ärzte amputierten mein linkes Bein nahe am Oberschenkel, um zu versuchen, die Ausbreitung der Krankheit in meinem gesamten Körper zu stoppen.


    Es war eine nutzlose Mühe. Die Krankheit trat alsbald in meiner Wirbelsäule auf, bis vier Rückenwirbel betroffen und in einem Prozess der Auflösung begriffen waren. Dann wurde mir ein Gipskorsett angelegt; meine Schmerzen waren schrecklich. Ich kam in Dr. Lakes Institut für Göttliche Heilung, 129 4th Street, Portland, Oregon, und wurde als Gebetsantwort augenblicklich geheilt. Meine Jahre der Höllenqualen sind vorüber. Ich bin jetzt völlig gesund, habe schnell Gewicht zugelegt und preise Gott fortwährend für Seine rettende und heilende Kraft. Ständig erbitte ich Gottes Segen für Dr. Lake und dessen Leute.


     


    Roy Ferguson

  


  
    


    [image: Die Heilungsräume sind geöffnet: Von 10 Uhr morgens bis 22 Uhr abends zum persönlichen und vertraulichen Dienst durch Gebet und Handauflegung. Lehrversammlungen über göttliche Heilung finden an jedem Wochentag um 15 Uhr statt. Am Schluss dieses Gottesdienstes wird allen, die es wünschen, für jede Not an Leib, Seele oder Geist gedient. Falls du ein Zweifler bist, komm und sieh und sag uns, wie wertvoll dies für dich ist. Bist du ein Ungläubiger, bring deine kranken Freunde mit oder komm mit deinen eigenen Schwierigkeiten, lass dich von Gott segnen und teste, was es dir wert ist. Wenn du dich als Christ bezeichnest und nur wenig Glauben an Gott hast, komm und lass dich durch den Geist neu beleben, und sag uns, was es dir bedeutet. Wenn du der gewöhnliche weltliche Mann, die normale weltliche Frau bist und religiösen Dingen bislang keine Aufmerksamkeit geschenkt und ein Fragezeichen in deinen Gedanken hast, komm, sieh selbst und entscheide, wie viel es dir wert ist, und ob echtes Christentum, das Ergebnisse erzielt und vorweist, den Preis wert ist. ]

  


  
    


     


    Gottesdienst mit Heilungsbeweisen


    MASONIC TEMPLE, 13. Mai 1917


     


    Das Ziel dieses Gottesdienstes ist nicht nur, über den Geist Gottes zu unterrichten, sondern so zu lehren, dass der normale Verstand, der in den Schriften und Dingen des Geistes nicht geschult ist, das Gelehrte erkennen, begreifen und glauben kann.


    Vergangene Woche wurde ich von mehreren Rechtsanwälten zu einer Beratung gerufen – einer von ihnen besucht unsere Gemeinde. Es ging um eine Person, über die sich Richter und Anwälte wegen ihres früheren und jetzigen Gesundheitszustands auseinandersetzten.


    Diese Frau hatte bezeugt: Nach vierzehnjähriger Dienstunfähigkeit hatte sie vor einem Jahr und drei Monaten völlige und augenblickliche Heilung von all ihren Beschwerden empfangen und war nun eine gesunde Frau. Der Beweis dieser Aussage spielte wegen finanzieller Belange eine Rolle, und es schien das Begehren aller Parteien zu sein, die Wahrheit zu erfahren.


    Im Laufe der Unterredung sagten zwei der Anwälte: „Herr Lake, wir haben nicht den geringsten Zweifel, dass Menschen, die geringe und nervliche Krankheiten haben, geheilt werden, aber wir stellen ernsthaft in Frage, ob Leute mit echten Krankheiten geheilt werden.” Ich wagte vorzuschlagen, sie könnten einen Repräsentanten zu unserem Gottesdienst um 15 Uhr zum Masonic Temple schicken, um festzustellen, dass die Mehrzahl der geheilten Personen keine geringen, sondern größere Krankheiten der schlimmsten Art hatten. Ich bin froh, dass auch Menschen mit Nervenleiden geheilt werden, denn dies ist fast der einzige Ort, wo sie geheilt werden. Nervenleiden sind und waren schon immer für den medizinischen Beruf ein Schrecken, und jeder gute Arzt wird dies bestätigen.


    Der Richter sagte: „Ich werde einen Stenographen zu Ihrem Gottesdienst schicken,”, und dieser ist jetzt hier in unserer Mitte. Nun möchte ich heute Nachmittag Repräsentanten aus den hier Anwesenden aufrufen und ihren Krankheitsverlauf erklären.


    Herr Halford, Frau Anni Norton, Frau Harriet Petersen, Frau H. E. Peterson, Frau Carter, Herr Ben Long, Frau Ben Long, Frau Carl Peterson, Frau Gilbertson, Frau Lamphear. (Herr Lake: „Ist jemand von Ihnen vorab von mir aufgefordert worden, hierher zu kommen?” Antwort: „Nein.”) Dies ist kein vorbereiteter Gottesdienst, diese Zeugen sind Beispiele für das, was Gott an Hunderten in dieser Versammlung getan hat.


    Ich glaube, jeder dieser Personen hatte eine andere Erkrankung. Alle diese Menschen haben in der letzten Zeit öffentlich in dem einen oder anderen Gottesdienst Zeugnis gegeben, und unser Stenograph hat die Zeugnisse aufgeschrieben. So wird es nicht notwendig sein, vollständig zu berichten. Ich schlage vor, einen kurzen Bericht über die Heilung zu geben, der dann, wenn nötig, durch den Originalbericht bestätigt werden kann.


     


    Zeugnis über Frau C. Peterson


    Bei Frau Petersons Fall handelte es sich um Tuberkulose – eine Tuberkulose des Rückgrats und der Nieren.


    Lake: „Frau Olson (Pflegerin), wie lange vor der Heilung von Frau Peterson fand die Operation statt?”


    Frau Olson: „Etwa fünf Monate.”


    Fünf Monate vor ihrer Heilung wurde Frau Peterson operiert und wegen des tuberkulösen Zustandes des Fleisches heilten die Wunden nicht. Schließlich bildete sich wildes Gewebe [7] in den Wunden. Das erste Mal, als ich zu ihr nach Hause kam (ich fuhr im Taxi hin), konnte ich sie aus einer Entfernung von anderthalb Blocks schreien hören.


    Ihre Heilung setzte ein, als erstmals für sie gebetet wurde. Bruder Fogwill betete zuerst für sie. Ihre Heilung ging ohne Unterbrechung von statten, bis sie völlig gesund war.


    Wie viel Gewicht haben Sie seit Ihrer Heilung zugenommen, Frau Peterson?


    Frau Peterson: „Etwa 65 Pfund – von 125 auf 190 Pfund.”


    Die medizinische Wissenschaft statuiert, dass eine Gewichtszunahme der letzte Beweis für die Heilung tuberkulöser Menschen ist. Wenn sie zunehmen, ist die Tuberkulose überwunden.


    Ich möchte noch hinzufügen: Wir untersuchen Wunden nicht eingehend, aber nachdem ich Frau Peterson kurze Zeit gedient hatte, sagte die besorgte Pflegerin: „Als ich die Wunden untersuchte, waren sie voll von wildem Gewebe.” Ich antwortete: „Machen Sie sich keine Sorgen. Gott ist größer als wildes Fleisch,” Ich ging wieder zu der Kranken und betete noch einmal. Als wir das nächste Mal kamen, sagte die Pflegerin: „Herr Lake, das wilde Fleisch ist verschwunden.” – Natürlich!


     


    Zeugnis über Frau Ben Long


    Ich möchte ihr Zeugnis nicht ohne das ihres Mannes weitergeben. Herr Long kam auf die Bühne. Um euch einige der Erschwernisse vor Augen zu führen, mit denen Menschen bei ihrer Heilung ringen, lasst mich erklären: Ben wuchs in einer christlichen Familie auf, aber er war so etwas wie ein Boxer. In seinen Boxkämpfen war er verschiedene Male brutal in der Magengegend getroffen worden, und schließlich entwickelte sich Magenkrebs. Er wurde nie daran operiert, aber dieser Tumor wuchs in ihm und verursachte schlimmste Schmerzen. Ärzte hielten es jedenfalls für Krebs. – Ich fragte ihn nach seinem Anliegen, und er sagte: „Ich kämpfe gegen den Alkohol.”


    Frau Long wuchs in einer anderen Umgebung auf und war römisch-katholisch. Bei ihr hatte sich eine einseitige Lähmung entwickelt. Als Ben eines Abends von der Arbeit kam, traf er einen Mann, der ehemals krank gewesen war. Er fragte den Mann, warum er wohlauf wäre, und dieser erzählte ihm, er sei in unseren Heilungsräumen gewesen und geheilt worden. Der Mann empfahl ihm, seine kranke Frau hinzubringen sowie selbst in die Heilungsräume zu gehen, was er tat. Er mietete einen Wagen und brachte seine Frau zu uns.


    Frau Long betrat die Heilungsräume durch die Tür der Aufnahme. Wir legten ihr die Hände auf und beteten. Sie ging wieder hinaus in die Halle und auf dem Weg durch das Foyer stellte sie erstaunt ihre völlige Genesung fest. Ihre Lähmung war verschwunden. Durch das Wartezimmer kehrte sie wieder in die Heilungsräume zurück, um uns zu zeigen, dass der Herr sie geheilt hatte. Seitdem ist sie eine gesunde Frau.


    Als Herr Long seine Frau geheilt sah, kam er selbst und wurde gleichermaßen geheilt. Gesegnet sei Gott. Geheilt an Leib, Seele und Geist, und zwar so sehr, dass ich das Ehepaar Long seitdem, und schon sehr kurz nach ihrer Heilung, regelmäßig anrufe, um sie zu bitten, anderen im Namen des Herrn zu dienen, und die Kranken werden gesund.


    Bitte vergegenwärtigt euch: Wenn eine Seele mit dem Herrn Jesus Christus in Berührung kommt, wird sie nicht nur physisch, sondern ebenso psychisch geheilt. Kein Mensch kommt je körperlich in Berührung mit Gott, ohne im Bewusstsein seines Geistes bereichert zu werden. So verschwand der Krebs von Herrn Long mit seiner Sünde.


     


    Zeugnis über Frau Annie Norton


    Dies ist die am häufigsten untersuchte Frau, die ich je kennenlernte. Sie wurde von siebenhundert Ärzten analysiert und als unheilbar erklärt. In Spokane untersuchten sie zweihundertfünfzig Ärzte öffentlich in dem Gebäude der Old National Bank. Dr. O’Neil war für ihren Fall verantwortlich.


    Frau Norton wurde danach nach Seattle gebracht, wo sie die dort ansässigen Ärzte behandelten; dann wurde sie nach Tacoma gefahren, und die dortigen Ärzte untersuchten sie; danach wurde sie nach Portland gebracht, wo sie die hiesigen Ärzte begutachteten, und später nach Olympia, Washington, und auch die dortigen Ärzte untersuchten sie. Ihr Fall wurde in der Krankengeschichte und in den medizinischen Journalen ausgiebig diskutiert.


    Nach ihrer Heilung stellte sich Frau Norton einem der bekanntesten Experten dieses Landes vor: Dr. Blake Baldwin aus Seattle, der ihr eine schriftliche Erklärung gab, dass sie keinerlei Krankheitsmerkmale mehr auswies, außer den Narben am Körper.


    Frau Nortons Fall war einer der seltsamsten Fälle in der Geschichte der Medizin. Eigentlich wurde die Ursache ihrer Krankheit nie festgestellt. Dr. O’Neil erzählte mir, dass er neben ihrem Bett saß und zusah, wie an ihrem Körper braune Flecke erschienen, welche innerhalb einer Stunde ein Loch von 2,5 Zentimeter Durchmesser und fünf bis sieben Zentimeter Tiefe einbrannten. Dieses setzte sich vier Jahre so fort. Die Krankheit schien in einem Fleck auszubrennen, und dann erschien ein paar Zentimeter entfernt ein neuer Fleck. Und so ging es während dieser schrecklichen Jahre weiter und übersäte den ganzen Körper.


    Außer mit Schmerzmitteln konnte Frau Norton wegen dieses Leidens unmöglich schlafen und wurde durch die Einnahme von Morphium abhängig. Sie erzählte mir, dass sie alle zwei Wochen 250 Tabletten aus Spokane erhielt, zusätzlich zu denen, die sie im Wert von neun Dollar pro Monat von einem Drogisten in Olympia bekam.


    Diese Hand, die Sie sehen (hält eine Hand hoch), wurde innerhalb einer Nacht so ausgebrannt. Das heißt, das Fleisch verschwand völlig bis auf die Knochen, diese lagen völlig bloß, und der kleine Finger löste sich am ersten Gelenk ab.


    In mancher Hinsicht glich diese Krankheit Wundbrand, war es aber nicht. Sie glich auch Lepra, was aber auch nicht zutraf. Das Gefühl in ihrem Körper war wie ein brennendes, verzehrendes Feuer. Ich habe diesen Verlauf nicht mit den Ärzten diskutiert, aber nach meiner Beurteilung hatte sich irgendein gasförmiger Zustand in ihrem Körper gebildet. Wenn die Krankheit nun an einem Punkt ihres Körpers ausbrach, kam alles Gas ihres Körpers an diese Stelle und brannte sie aus. Danach zeigte sich ein weiterer Punkt an einem anderen Ort. Das ist nur meine eigene Folgerung.


    Manche Menschen denken, alle diese Heilungen seien Ergebnisse der Gebete von Herrn Lake, Herrn Westwood, Herrn LeDoux, Herrn Fogwill oder irgendeines anderen offiziellen Pastors oder Predigers – das stimmt überhaupt nicht. Diese Frau wurde geheilt, als zwei einfache Frauen ihrer Gemeinde, eine Witwe mit fünf Kindern und eine verheiratete Frau mit ebenfalls fünf Kindern, miteinander übereinstimmten, sich ein wenig Zeit für den Dienst des Herrn zu nehmen. Sie begegneten Frau Nortons kleinem Sohn in einer Gaststätte und fragten ihn, wer er wäre und so weiter. Er erwähnte zufällig die Krankheit seiner Mutter, und dass die Ärzte ihr einen Arm amputiert hatten und im Begriff waren, den anderen auch abzunehmen.


    So gingen sie zu ihr und fanden sie vor, wie sie erblindet mit dem Tode rang. Die Ärzte hatten ihr gesagt, ließe sie sich nicht auch noch den anderen Arm amputieren, würde sie sterben. Doch mit einer Amputation würde sie ebenso nur noch wenige Tage leben können. Diese Frauen knieten sich an ihrer Seite nieder, und während sie beteten, erschien Jesus Frau Norton und stand am Fußende ihres Bettes. Er ging zu ihr, sprach sie an und sagte: „Wenn ich dich heile, wirst du dann die Geschichte deiner Befreiung erzählen, wo immer du kannst?” Sie antwortete Ihm, dass sie das wollte. Er streckte seine liebende Hand aus und berührte ihre Fingerspitzen, und in einem Augenblick durchströmte sie der Geist Gottes, das Feuer erlosch, und die Frau war geheilt. Gesegnet sei Gott.


    Ich meine, ihr Zeugnis ist in folgender Hinsicht besonders wertvoll: In den letzten Jahren wurde oftmals der Gedanke aufgebracht, geistliche Heilung nur durch Pastoren ausführen zu lassen. Dieses Erlebnis beweist aber, dass Heilung nicht nur durch berufsmäßige Heiler geschieht, sondern durch jedes Kind Gottes.


     


    Zeugnis über Frau Gilbertson


    Was tut man, wenn einem das Hüftgelenk ausgerenkt ist? Das ist etwa wie: „Was tust du, wenn dein Arm gebrochen ist?”


    Das Leiden dieser Schwester war etwas, was ich selbst nicht kannte. Sie litt heftigst. Ihr Leiden war ähnlich wie bei Rheumatismus, nur viel stärker. Es schien an den Drüsen zu liegen. Es zeigten sich Beulen an den Lymphdrüsen, so groß wie Golfbälle. Als ich der Frau beim Gebet meine Hände auflegte, bemerkte ich, wie die Beulen von den Drüsen den Körper hinunterwanderten. Sie bewegten sich so schnell, wie meine Hände den Körper hinunterfuhren. Dazu schien ein solcher Muskelschwund vorzuliegen und die Sehnen und Muskeln hatten sich so sehr gelockert, dass die Hüfte aus der Pfanne sprang und sich verdrehte wie die Hüfte bei einer Schlenkerpuppe.
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Die Heilungsraume sind gedifinet:
Von 10 Uhr morgens bis 22 Unr abends
zum persénlichen und vertraulichen Dienst
durch Gebet und Handaufiegung.

Lehrversammiungen iber gattliche Heilung,
finden an jedem Wochentag um 15 Uhr statt.

Am Schluss dieses Gottesdienstes wird allen,
die es wiinschen, fiir jede Not
an Leib, Seele oder Geist gedient.

Falsdu ein Zwelfle bist, komm und sieh und sag uns, we wertvol dies i dich it Bist du
ein Ungliubiger, bring deine kranken Freunde mit oder komm mit deinen eigenen
Schwirigkeiten, ass dich von Gott segnen und teste, was es dir wert ist. Wenn du dich as
Christ bezeichnest und nur wenig Gauben an Gott hast. komm und lass ich durch den
Geist neu beleben, und sag uns, was es dir bedeutet. Wenn du der gewshnlche weltliche
‘Mann, die normale weltliche Frau bist und religicsen Dingen bislang keine Aufmerksamkeit
geschenk und einFragezeichen n deinen Gedanken hat, korm, sieh selbst und entscheide,
wie vl es dir wertit, und ob echtes Christentum, das Ergebnisse erzilt und vorweist, den
Preis wert ist.






